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Aufgaben 1 2 3 4 5 Summe Zensur 
Punkte 20 20 20 20 20 100  
Ergebnis 
 
 

       

 



 
Name: ____________________________ Vorname: ______________________ 
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Aufgabe 1:  (20 Punke) Betriebssystem 
 
a) Was ist ein Betriebssystem ? Charakterisieren Sie kurz (3 Sätze), was ein 

Betriebssystem ist und welche wesentlichen Aufgaben es hat. 
b) Nennen Sie 3 Architekturmodelle für Betriebssysteme und charakterisieren Sie 

deren wesentliche Merkmale in jeweils 1 Satz. 
 
Lösung Aufgabe 1: 



 
Name: ____________________________ Vorname: ______________________ 
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Aufgabe 2:  (20 Punke) Prozeßmanagement 
 
a) Was ist ein Prozesskontrollblock (PCB) ? Welche Informationen werden darin 

abgelegt? 
b) Welche Zustände werden in einem Prozessmodell (im Zustandsübergangs-

diagramm) unterschieden und warum ? 
 
Lösung Aufgabe 2: 



 
Name: ____________________________ Vorname: ______________________ 
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Aufgabe 3:  (20 Punke) Threads 
 
a) Grenzen Sie die Begriffe Thread und Prozess voneinander ab. 
b) Threads werden in Java unterstützt. Geben Sie Java Source Code an, für einen 

Thread, der auf eine Eingabe von der Tastatur mit der Bildschirmausgabe „sorry, 
not implemented yet“ reagiert. 

 
Lösung Aufgabe 3: 



 
Name: ____________________________ Vorname: ______________________ 
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Aufgabe 4:  (20 Punke) Speichermanagement 
 
a) Was ist die grundlegende Idee für das Konzept des virtuellen Speichers? 
b) Unter welchen Umständen funktioniert virtueller Speicher gut, schlecht ? 
c) Auf einer 64bit Architektur sei die Seitengröße auf 8 KB festgelegt. Die kleinste 

adressierbare Einheit ist 1 Byte.  
Wie groß ist der logische Adressraum eines Prozesses?  
Wie groß ist eine einstufige Seitentabelle eines Prozesses?  
Wie groß ist die Seitentabelle bei einer zweistufigen Tabelle und 2048 Einträgen 
 in der Wurzeltabelle ?  
Welche Schritte werden für die Abbildung von logischen Adressen auf 
 physikalische Adressen durchgeführt?  

 
 
Lösung Aufgabe 4: 
 



 
Name: ____________________________ Vorname: ______________________ 
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Aufgabe 5:  (20 Punke) CPU Scheduling 
 
a) Beschreiben Sie 4 mögliche Scheduling Strategien. 
b) Welche Scheduling Strategie wird in einem traditionellen UNIX System 

eingesetzt?  Für welche Anwendungen ist diese Strategie sinnvoll? 
c) Bestimmen Sie für das folgende Szenario und für 3 unterschiedliche Scheduling 

Strategien jeweils mittlere Umlaufzeit (Turnaroundtime) und die normalisierte 
mittlere Umlaufzeit. Welche Strategie sollte eingesetzt werden ? 

Prozesse  A  B C D 
Ankunftszeit  0 4 8 12 
Bedienzeit    6 12 8 10 

 
 
Lösung Aufgabe 5:  


